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Der Zugang zur Nordstadt

liegt bei ihren Kindern – so

sieht es Volker Pohlüke (49),

Vorsitzender von „Machbar-

schaft Borsig 11“. Seit zwei

Jahren engagiert er sich für

die Nordstadt, vor allem für

das Borsigviertel. Doch er

musste feststellen: Die Mig-

ranten lösen ihre Probleme

lieber allein. Ihren Kindern

dagegen begegnet Pohlüke

täglich. Deshalb widmet Bor-

sig 11 seit Anfang des Jahres

mit der „Youngsters-Akade-

mie“ einen Großteil der Ar-

beit den Kindern des Viertels.

Cigdem Irmak (8) ist so ein

Kind. Talentiert, wissbegie-

rig, intelligent. Cigdem

wohnt in der Oesterholzstra-

ße, besucht die Oesterholz-

Grundschule. Ihr Lieblings-

fach: Kunst. Auch wenn sie

zur Youngsters-Akademie am

Borsigplatz kommt, setzt sie

sich am liebsten hin und malt.

Die VIP-Maus zum Beispiel.

Hauptdarstellerin ihrer ersten

Ausstellung im Quartiersbüro

am Borsigplatz.
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Mit Hilfe von Guido Meincke,

ebenfalls Vorsitzender von

Borsig 11, hat Cigdem zwölf

Collagen gestaltet. Darauf

sind ihre selbst gemalten Tie-

re – Schnecken, Bienen, Pin-

guine – in selbst geschossene

Fotos montiert.

Guido Meincke und Vol-

ker Pohlüke wollen das Ta-

lent von Cigdem und vielen

anderen Kinder fördern.

Deshalb gibt es Youngsters.

„Die Jugend ist die Res-

source, die die Nordstadt

zu bieten hat“, sagt Pohlü-

ke. „Wenn man die Kinder

fragt, was sie werden wol-

len, sagen fast alle Jungen:

Fußballprofi oder Drogen-

dealer. Die fahren die gro-

ßen Autos.“ Dass es noch

viel mehr Berufe gibt, auch

das soll Youngsters zeigen.
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Dafür gibt es ein Magazin.

Hier sind 25 Kinder die Re-

porter. Sie interviewen

Kommissare, Fußball-Pro-

fis oder Tierpfleger. Als sie

Tatort-Schauspielerin Ay-

lin Tezel ihre Fragen stell-

ten, mussten die Kinder

mächtig Mut aufbringen.

Cigdem Irmak malt lie-

ber. Bei der Eröffnung ih-

rer Ausstellung war Cig-

dems Familie dabei. Die El-

tern blickten stolz auf das

Werk ihrer Tochter – und

kamen ins Gespräch mit

den Youngsters-Machern.

Zugang gefunden. àçç
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Es ist eine Landmarke der

Nordstadt: das Hafenamt.

Und weil es so besonders aus-

sieht, zählt das rote Back-

steingebäude nicht nur zu

den beliebten Fotomotiven

der Stadt, sondern wird auch

von Künstlern malerisch fest-

gehalten. So auch auf dem

diesjährigen Münsterstraßen-

fest, wo das Hafenamt-Graffi-

to der Bürgerliste zunächst

verlost werden sollte. Wurde

es aber nicht – da sich nie-

mand mit der richtigen Los-

nummer meldete.

Also entschied sich die Ha-

fen-AG kurzerhand ihr

„Selbstportrait“ selbst zu

besitzen und es in ihren

Halle auszustellen. Im Ge-

genzug gibt es für den Ver-

ein Bürgerliste eine Spende

von 500 Euro, die wieder-

um dem Jugendförderkreis

(JFK) der Stadt zugute-

kam. „Wir haben einfach

ein unternehmerisches

Verantwortungsbewusst-

sein und wollen dafür sor-

gen, dass in unserem Um-

feld alles gut läuft“, sagt

Uwe Büscher, Vorstand der

Hafen AG. Von dem Geld

will der JFK Bauarbeiten fi-

nanzieren. ÇÉã~
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LICHTERFEST IM WESTFALENPARK

OPEN AIR
SAMSTAG | 10.08.

TIM BENDZKO
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Eher schlecht. Zwar müsse

auf Nachhaltigkeit und Ge-

sundheit geachtet werden,

doch einen strikt fleischfreien

Tag will dann doch niemand

einführen. Michael Meinders,

Pressesprecher der Stadt, sagt

warum: „Insgesamt ist das ein

Thema, mit dem man sich na-

türlich auseinandersetzen

muss. Aber wir wollen unse-

ren Mitarbeitern einfach nicht

vorschreiben, was sie zu es-

sen haben.“

Im Betriebsrestaurant der

Stadt gebe es täglich mindes-

tens ein vegetarisches Gericht

sowie ein großes Salatbuffet.

„Bei uns fühlen sich sowohl

Vegetarier als auch Fleisches-

ser wohl“, sagt Meinders. Und

das soll erst einmal auch so

bleiben.
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Eine ähnliche Meinung hat

auch Hannes Tutschku, Pres-

sesprecher des Versiche-

rungsriesen Signal Iduna.

„Wenn ich mal auf unseren

heutigen Speiseplan schaue,

sehe ich direkt mehrere vege-

tarische Gerichte: Da gibt es

einmal den Spargel-Porree-

Käse-Eintopf oder die Kartof-

feltaschen mit Tomate und

Mozzarella. Wir haben jeden

Tag mindestes ein vegetari-

sches Gericht im Speiseplan.“

An diesem Tag sind es sogar

drei von insgesamt fünf ange-

botenen Gerichten, die auf

Fleisch verzichten. Doch auch

Tutschku ist gegen die Ein-

führung eines Veggie-Tages.

„Reglementierung bringt uns

in dem Gebiet einfach nicht

weiter. Wir setzen da auf die

Mündigkeit unserer Mitarbei-

ter. Man muss die Leute ja

auch nicht immer zu allem

zwingen“, erklärt er.

Ähnlich sieht es Carolin

Jungius, die Leiterin des Ca-

terings der Sparkasse Dort-

mund: „In unserer Kantine in

der Hauptstelle am Freistuhl

bieten wir jeden Tag ein vege-

tarisches Gericht an.“ Außer-

dem stehe den Kollegen ein

Salatbuffet zur Verfügung, so

dass jeder selbst entscheiden

könne, ob er einen fleischfrei-

en Tag einlegt, so Jungius.

Für Andreas Heilmann,

Gastronomieleiter des Haren-

berg-City-Centers, steht fest,

dass ihm so ein Veggie-Tag

die Kunden vergraulen wür-

de. „Von 100 verkauften Por-

tionen sind vielleicht gerade

einmal 20 vegetarisch. So ein

komplett fleischfreier Tag

wird wohl kaum funktionie-

ren“, sagt er. Doch finde er

persönlich die Idee nicht

schlecht und könnte sich vor-

stellen, den Veggie-Tag für ei-

nen Monat testweise einzu-

führen.
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Initiative für mehr Gemüse

Ein Dieb auf Inlineskates hat

am Sonntag einer Dortmun-

derin die Handtasche gestoh-

len und ist dann unerkannt

entkommen. Wie die Polizei

gestern mitteilte, war die 51-

jährige Frau gegen 19 Uhr auf

der Geßlerstraße im Stadtteil

Gartenstadt zu Fuß unter-

wegs, als der Dieb von hinten

angerollt kam. Er entriss sei-

nem Opfer die locker in der

Hand gehaltene Tasche und

fuhr schnell wieder weg. Die

bestohlene Frau war nach ei-

genen Angaben von der Tat

dermaßen schockiert, dass sie

sich erst eine Stunde später

auf der Polizeiwache Scharn-

horst meldete, um Anzeige zu

erstatten. Der Täter soll etwa

1,80 Meter groß, schlank und

jung sein. Er hat dunkle Haa-

re und trug einen Rucksack

mit sich. Hinweise nimmt die

Polizei Dortmund unter Tel.

1 32 74 41 entgegen.
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NOTIZ

Der monatliche Abendge-

sprächskreis und der Grup-

pennachmittag der Frauen-

selbsthilfe nach Krebs entfal-

len aufgrund der Betriebsferi-

en der Katholischen Bildungs-

stätte im August. Im Septem-

ber finden die Treffen am

9. September (Montag) und

10. September (Dienstag)

statt.
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KORREKTUR

In unserem Artikel über den

Final-Tag beim Sparkassen-

Chess-Meeting (RN-Ausgabe

von Montag) ist uns ein Feh-

ler unterlaufen: In der ent-

scheidenden Partie gegen

Wladimir Kramnik hat der

spätere Turnier-Sieger Micha-

el Adams nicht gewonnen,

sondern Remis gespielt. Wir

entschuldigen uns für diesen

Fehler.

`ÜÉëëJjÉÉíáåÖW

oÉãáë=ëí~íí=páÉÖ

http://www.2-3strassen.eu

